
tiıon‘‘ unter dem Stichwort „Pädagogık auf, die spuüren, daß dıe Kırche sıch aus
als Theologie“‘, sıcherlich der Beıtrag der Erörterung der Umweltfragen nıcht
mıiıt dem höchsten Orıiginalıtätswert. heraushalten kann, daß As1e€e vielmehr
Hier ırd übriıgens auch gelegentlich das Ihre tun hat, den AUus$s berech-
nichtkatholische Literatur herangezo- tigter Sorge Fragenden Gehör VCI-

SCHIl Die anderen Beıträge nehmen VO schaffen und Antworten finden,
protestantıschen Außerungen ZU The- dıe für aller Überleben entsche1l-
IT1 Befreiungstheologie leider keine NOo- dend sınd“ (83) Hohlfelds Antwort, die
{1Zz VO verschiedenen theologischen und S1-

WEe1 Zumutungen den LESET. heu- tuatıven Ausgangspunkten her ent-
nachgerade üblich, erschweren die wickelt wird, bildet eın eiNZIgES Plädoy-

für dıe Schöpfung, für „ das Leben,Benutzung des Bandes: Regıister g1bt
nıcht; n1ıemand hat sich die Mühe BC- das eıt mehr ist als eın Funktionieren
macht, Ziıtate iIremdsprachiger Her- nach biologischen, gesellschaftlıchen
kunft darauf kontrollieren, ob s1e und wirtschaftlichen Gesichtspunkten‘“‘
nicht auch 1ın deutscher Übersetzung (35) Eınprägsame Formulierungen -
nachgeschlagen werden können. AB chen den kirchlichen Standort sıgnifi-
schlıeßend bleıibt dıe rage, welchen kant twa WEeNnNn VO  e „Gottesdienst als
Wert iıne Sammlung WI1e diese In der nenst der Schöpfung‘‘ 36) dıe ede
eıt nach Puebla noch hat Die Befre1- ist oder VO  — „Mitkreatürlichkeit als NEeEU-

ungstheologıie trıtt Ja Jetzt offenbar In Lebensstil*‘“‘ 48) Oder auch die
ıne NECUC ase eın Die Marschrich- wichtige These In wirklıiıch u  9 der
tung ist noch nıcht eindeutig erkennbar. Schöpfungsethık entsprechender Le-
eıtere Dokumentatıon der früheren bensstil müßte aus der anthropozentrIi-
Phasen ist deshalb nıcht überflüssıg. schen Engführung herausführen. Er
Aber für die Befreiungstheologie als mülßlte das eld persönlicher Begegnung
I1 gılt ın eminentem Ma/3 das Wort und Zuwendung wıeder ausweıten auf
VO  — Nietzsche: ‚„„Nur WerTr sıch wandelt, die noch überlebende Miıtkreatur“ (48
bleıibt mıt mI1r verwandt“ und künfti- F Das alles jedoch nıcht In dem Sınne,
CS Interesse ırd naturgemäß VOT em als sollte das Rad der wirtschaftlichen
den Zeugnissen dieses andels gel- und technischen Entwicklung einfach
ten haben zurückgedreht werden: christlicher

Hans-Werner Gensichen Glaube darf den 'Bedingungen seiner
eıt nıcht entfliehen wollen. Aber Was
VO  — ihm werden kann, iIst die

KIRCHE UND MWELT Souveränıiıtät der Freiheıit: dalß VOT

Winfried Hohlfeld, Ist dıe Kırche grün? den „tödlichen Sachzwängen unNnseTrTer

Umweltfragen Aaus christlicher Sicht Zeıt“ nıcht kapıtuliert, damıt „„WIr dıe
Freiheit gewinnen, wıieder Herr der S1-Mıt einer Eınführung VO  — Bischof Dr uatıon sein und diese rde nachFriedrich Hübner. Lutherische Ver-

lagsgesellschaft, 1e] 1979 Seiten. ottes Wıllen haushalterisch bebau-
und bewahren uns selbst unart 9,60

St dıe Kirche grün?““ Wınfried
der anzch Schöpfung ZU Heıil*‘ (20)

Rıchard BoecklerHohlfeld, schleswig-holsteinischer far-
LG un! Umweltbeauftragter, nımmt mıiıt lhelmDreier/Reiner Kümmel (Hrsg.),
diıeser rage diıe orge vieler Christen Zukunft durch kontrolliertes Wachs-
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ium Naturwissenschaftliche Fakten biletet eine Antwort, die den verschiede-
Sozlalwıissenschaftliche Probleme Nnen Seiten des Problems gerecht WOCI-

Theologische Perspektiven. Verlag den sucht und die sich In der Forderung
Regensberg, ünster, Auflage, „Zukunft durch kontrolliertes Wachs-
1978 217 Seıiten. art 24 , — tum  C6 zusammenfTfassen äßt Ne rele-

vanten Aspekte kommen dabe!1 in den„Infolge iıhres Einwirkens auf die Na-
{ur hat die Industriezivilisation zuerst Blick die ökologischen un wirtschafts-
unmerklıch, doch dann In immer polıtıschen nıcht NUL, sondern auch dıe
schneller steiıgendem Maße die natürli- theologischen, die in dieser Ausführ-
che Umwelt des enschen verändert. 1C.  ei und Systematık bisher noch

nıcht In dıe Dıskussion eingebracht WOTI -Diese Veränderung scheıint In unNnseren

agen ihrem krıtiıschen Wert zuzustre- den E: Unüberhörbar dabe!1 die
rage nach einem „NCUCN Lebensstil“,ben“ (10) Wiıe aber hat die westliche

und dıe Östlıche) Industriewelt AaNnsC- VO  am} dem heißt AI den christlichen
sıchts dieser Situation reagleren? Gemeılnden sollen als Voraussetzung für

polıtische Alternatiıven Einsichten un!Welche Fakten, welche Entwicklungs-
perspektiven spielen eine Rolle? Die Verhaltensweisen erworben bzw einge-

übt werden, dıe eines ages, soll dievorliegende Untersuchung, Ergebnıis e1-
NEeSs interdiszıplinären Dıialogs zchwi- Menschheıt ıne Zukunft haben, nNnOTL-
schen Naturwissenschaftlern un Oko- wendigerweılse dıe herrschenden seın

werden“‘OINCH, Polıtologen und Theologen,
Rıchard Boeckler
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